
ttlns todte-ate- -.. 
» unhslthy codes- 

tton of the hiel- 
neysx tt tt status 
your ltneu tt l- 
evicienco et klei- 
ney tkoudle: too 
tkequent aeslro to 
passe lt or patn tu 

·· the dick t- also 
Mut-ins proot that the letdneys and discl- 
Isskeout ot order. 

Wirst to po. 
These II comtort in the lenowledko so 

M exprewtt that Dr. Kinner Swamps 
Spot, the kreat kldney remedy tultllls eveky 
Utah tn euean rheumatism, paln tn the 
Mk, Money-, liver. dladdek and ever-« part 
U the uktnary pasagr. lt corkeets tnadlllty 
to hold water and walding pain in passtnk 
Lol- daci etfects following use ot llquok. 
Ilneok beer, and overcornes that unpleasant 
veceseity of being compellea to go often 
Hering the day. and to get up many time- 
duklnk the njght. The mild ancl the extra- 
okdlna etlect of swamp-Rock ts eoon 
koslize lt stand- the highest tot tts won- 

dekful eures ot the most distkessing case-. 
It you need a medjcine you should have the 
dest. Sold by drugglsts in soc. andsL sizes. 

You may have a sample dottle of this 
Ionrlertul dlscovery 
and a book that tells 
tnoke about it. doth sent 

abeolutely free by mail, «- 

eddress DI-. lcilmer se sma- oe sag-paper 
co» Btnghatnton. N. Y. When writing men- 

Gn reading this gehet-ou- oitek in thts paper. 

Don’t make unz· mit-take. but ist-mem- 

bek the name-. Swamp-lü)()t.. Dr. Kit- 
mor’s swamp-Boot. eact the Mutes-« 
stach-entom N. Y«. ou ever-)- bot-Us. 

O 

Die Freie-Lust-Be- 
b a n d l u n g sür Tubertulose, welche 
der New Yorter Gesundheitsratb auf 
North Brothers Jsland einführte, 
scheint sich gut zu bewähren. Von den 
127 in die Heilanstalt aufgenommenen 
Kranken sind 84 als geheilt entckassen 
worden, während sich noch 11 unter Be- 

aundlung befinden und 11 gestorben 
nd. Die in der Anstalt herrschende 

StetblichleiisMate wird mit 25 ro- 

knt angegeben, was sebt gering it in 
nbetracht des Umstandes, daß nur 

solche, welche sich bereits in einem weit 
doegeschrittenen Stadium der Kraut- 
beit befanden, Ausnahme in der Anstalt 
Ofen-M hab-n 
I’I"""" 7-’-"- 

Die prächtigste Baum- 
s l l e e ift die zwifchen Namanda ttnd 
Rilio in Japan, die eine Länge von 

W Meilen hat. Die Bäume daran 
sind Cryiomerias und find durch- 
schnittlich 148 Fuß hoch- 

cos-hsit8isti—ös;essutieet. 
Dieses Präparat ist besonders fü- 

Huften, Erkältnngen, Bräune, Keuch 
haften und Jafluenza bestimmt. Da 
durch, baß es dtefe Krankheiten kurier« 
ist es fast in der ganzen cioilssirter 
Welt berühmt geworden. Wir habe- 
die fchmeiehelhsftesten Zeugntsse empfan 
sen die feine guten Erfolge bezeugen 
Die befchwerliehen und hortäckigften hu 
stets hat ek kutirt. Starke Eitältungen 
find feinen befönftigenden Wirkunaen 
gewichen Gefährliche Bräune-Antäu· 
hat es geheilt nnd oft das Leben des 
Kindes gerettet. Sein ausgedehnter Ge- 
brauch für Keuehhuften hat bewiefen, 
biß es dieser Krankheit feine ge- 
fährlichen Folgen nimmt Besonders 
Iird es von Müttern geschätzt, weil es 

nichts Schädliches enthält und durchaus 
keine Gefahr ist, Denn man es den 
Kindern giebt. Es kuriet stets und 
fehnelL Zum Bettan bei U. W 
sechs-in 

sehe-ersehnt is schlafe. 
Budapest schnitt neulich der 

loffermeifiet Kuffner im fchlaftvans 
Rinden Zustande feiner Gattin mit 
einem feharfgeschliffenen Messer den 
Hals faft bis auf die Wirbelfäule 
durch, fo daß sie iödiliche Verletzungen 
ekiiit Auf-das hilfegefchtei dek« Frau 

g 
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Mann schlafend, im Hofe auf der Ecke 
liegend, fanden· Er wurde auf die 
Stadthauptinannschaft getragen, wo er 

erft nach einigen Stunden erwachte. 
Beim Verhöre beklagte er sich, er habe 

chlecht geschlafen, und es hätten ihn 
öse Träume geplagt. Er fragte ver- 

mindert, wie er auf die Polizei gelin- 
euen sei. Nach Aussage der Nachbarn 
var er schon feit längerer Zeit trant 
seid wanderte oft im Schlafe die ganze 
Nacht durch das Weil-Maus Von der 
sollt-rechten That hat sich Kuffner nur 

schwer überzeugen lassen. 
——åi-—-- 

ke- eeuessefeesi W errettet. 

Ae Angehörigen eoii Frau M. L. Bebt-in 
Ie- ser ermi, Tenn» sahe-i fee lan saai 
Miit iiiid euren außer Bunde e ein retten. Die getoicktesteii setzte nnd a e 
sittet verletzten während die Rsinbfacht 

r langten- aHer sicher ihr Leben aufzehrir. Esiefer Schreckenestieiide verwandelte dr. 
II Ne- diitovery for Contiimrtioa 

Meiste-usw Freude. Die erfte Flasche 
Reste sofortige List-emsig und der fortge- 
eUe Geer-such stellte sie vollständig wieder 

CI ist M sicherer Miit-L der Welt für 
sse les und Lunsenteideih Garn-inne 
Hist es we und Il.00. Protest-schen frei 
is suchen-e umher-. 

Pilat- ese Kleinenieiiiilli 
l- M0- cum- Orsseöst se. 
Ist-Cis ist Ali iiiid sie-ig. Lebendigs-le 

tilde, die den Tag über beschäftigt neu-. 
see Massen iei jeder Sprache Tent- 

Ie sie im Englischen noch nickt sicher sind 
G NO die Sprache gründlich aneignen voi- 

Ieh festen sich snfchließeie Göide sagt: 
ists seine fremde Sprache kennt. kennt feine 
eisen- si0t.« Betst-seien Lesen, Schrei- 

m U Hsd Unterricht equi- y- XVI-WAN, scie- After-dieses 
eher sie-it ice-de N Defizits sei 

esse. :- Isime. Im W, M 

Heu-, Hof nnd stand 
lecke do- Milchtaffeei 

ent rnt man ans Stoffen, indem man i 
sie mit reinem Glyzerin beftreicht, nach s 

einiger Zeit mit lauwarmem Wasser 
auswäscht und dann sogleich links 
plättet. 

Zum Rachgießen in Tin- 
te n f ii s se r wird oft kaltes Wasser 
benutzt. Dies ift anz falsch und ver- 
dirbt die Tinte. III-n löse den im Tin- 
tenglas befindlichen dicken Rest mit 
Essig oder mit idchendem Wasser auf. 
Dann wird man eine immer schönsar- 
bige Tinte erzielen. 

G i e ß e n mit warmem Regen- 
oder Schneewasser lohnen unsere Zim- 
merpflanzen durch reichlichen Blumen- 
flor. Namentlich die Primeln, Galeo- 
larien und Cinerarien, Cyclamen und 
andere Winterblüher lieben recht war- 
mes Wasser. so warm, daß man kaum 
die Hand hineinhalten kann. 
Kitt fiir Beinsachen 

Feinster Alabastergips wird mit ge- 
schlagenem Eiweisz ungerührt; dieser 
Kitt muß aber sofort verwendet wer- 
den. Die Bruchstellen müssen rein von 

Fett und trocken sein; nach dem Fest- 
drücken wird der Gegenstand so ausbe- 
wahrt und gebunden, daß sich nichts 
rühren kann, und so einige Tage ruhen 
gelassen. Das Ausquellende muß 
gleich abgewischt werden. 

Bei einem Wasserwech- 
sel des Goldsischglases, 
wenn ein solcher unerläßlich geboten 
erscheint, muß das neue Wasser, wel- 
ches das abgängige ersetzen soll, auf 
eine Temperatur erwärmt werden, 
welche dem Wärmegrad entspricht, in 
dem die Fische vorher gelebt haben, ge- 
wöhnlich die Zimmerwörme, bevor 
man dieselben in das neue Wasser über- 
setzt. Ueberhaupt vermögen allznrasche 
Abliihlungen bei Fischen häufig einen 
plöhlichen Tod herbeizuführen 

Gebackene Orangen. Feste 
Orangen ·werden sorgfältig ges chält 
llllll lll VIIchcll skklyclll, syllc Vcls Dic 

haut verlest wird; die Kerne sind 
möglichst zu entfernen. Inzwischen be- 
reitet man einen Teig aus einigen Eß- 
lösseln voll Mehl, einem Glase Weiß- 
wein, etwas zerlassener Butter und 
einem Ei, taucht die Orangen hinein 
und blickt sie in schwimmendem Fett: 
unter österem Rütteln aus beiden Sei-J 
ten schön gelb, nimmt sie heraus, legt 
sie aus ein Sieb zum Abttopfen und 
servirt sie mit Zucker bestreut. 

Farzirtes Omelette. Zu 
der Füllung zweier Omelettes verwen- 
det man Braten- oder auch nur Koch- 
sleischreste, die sein gewiegi werden. 
Von zwei Löffeln voll Butter und eben 
so diel Mehl bereitet man nicht zu 
dunkles Bräunmehl, verlacht dies mit 
einem Glase Wein oder auch nur Was- 
ser, etwas ausgelöstem Fleischextiakt 
und sein gewiegten Kräutern zu einekj 
dicken Saure, so daß das hineingege-Z 
bene Fleisch eine ziemlich tonsistenteI 
Masse bildet. Mit Salz und ein wenig 
Madeira abgeschmeckt, füllt man diese 
aus die obere halbe Seite eines jeden 
Omelettes, schlägt die andere hälste 
über und seroirt recht beiß. 

Erlältung der Stuben- 
v Z g e l- beim Zimmerliisten. Jn den 
meisten Fällen haben Käsige ihren 
Platz am Fenster-. Aus Bequemlichle«t 
oder auch Untenntniß nimmt man sich 
aber nicht die Mühe, beim Oeffnen der 
Fenster gelegentlich der Morgenrein«- 
gung die Käfige aus kurze Zeit weg- 
zustellen. Und doch tann man sich leicht 
erklären, daß es den Stubenvögeln 
nicht gerade angenehm sein lann, wenn 

sie plötzlich der kalten Lust, ja meistens 
der Zuglust ausgesetzt werden. Es 
dars dann den Züchter nicht Wunder 
nehmen« wenn seine Psleglinge durch 
Zlusbauschen der Federn oder Findig- 
Ilscll llsc Ullsclsllgcn Ucluchcll, JJclsck- 
leit und Rheittnatismus kennzeichnen 
und dann nichts weniger als Freude 
bereiten. 

Der BuchstabeR sitr die 
K ii ch e. Von den zwölf Monaten des 
Jahres besitzen acht ein R und vier tei- 
nes. So ungleichmäßig diese Einthei- 
lung nun auch ist, und man nicht ein- 
mal sagen kann, daß die dier ohne R 
die wärt-isten wären, denn der Septem- 
ber ist wärmet als det Mai, so gibt es 
dennoch eine Menge Re ln, welche man 
im engsten Bezug an diese Monate 
anfstellen kann. ol endet liefert dazu 
einige, toenn an n ganz erschöp- 
ende Beweise: Krebse sind arn besten 

den Monaten ohne R is oni 

besten tn den Monaten mit 
nat sma- is W sha- n, nakpseus 
hechtniit I- Meetrettich kann nnr 

Ideaneht werden tn den Monaten init 

Banne-It hat tnan tn denselben 
Monaten. ln sind ebenfalls 
anibesientnden tentnitshdenn 
in den Monaten ohne R hat man ent- 
weder schlechte oder nur erst wenige. 
Junses Gemitse gibt es in den Mo- 
naten ohnest,denndatiniseptenrbee 

Renten hat man auch noch zum Win- 
bedars. Das Bleichen nimmt Inan 

tn den Monaten ohne R vor, Betten 
dats man nur in denen ohne R in die 
Sonne legen; der Volk-glaube sagt, 
daß die Betten in den Monaten mit R 
das Reisen und die Gicht mit aus der 
Lust bringen, und in der That wurde 

fvielfach bemerkt, daß wenn itn April 
nnd September die Sonne am Mittag 

noch so heiß schien die Federn doch 

zttääigtett att- det Luft angezogen 

h- -. -.- .- 
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—Ia"«r» es cer- sen-et 
st werden d Teppiche und Decken 

rate-genommen, dann lasse man die z 
Polstermiibel gut ausllapfen und aug- 
bürsten. Die Bürste muß sich je nach 
dem Stoff der Ueberzüge richten, eine 
härtere Reisstrste für Plüschmiibel, 
eine weichere ür Sammet oder seiden- 
burchwirkte amaststofse. Druckflecke 
aus Plüschrnöbel entfernt man durch 
Bürsteu mit wenig iochend heiße-i 
Wasser-. Sebr oft werden die Schnüre, 
Quaften, Fransen flüchtiger abgebür- 
stet, und gerade diese sind die besten 
Brutstätten der Motten. Ferner lasse 
man die Möbel umkehren und reinige 
auch die Sprungfedern, in denen sich 
sehr viel Staub ver-fängt Dann be- 
decke man die Möbel, oder wenn mög- 
lich, stelle man sie in ein anderes Zim- 

smek bist Decken und Wände abgefegt 
in 

Das Alter der Gänse 
zu erkennen. DieFüßeeirer 
jungen Gans sehen hell aus und lassen 
sich leicht zerreißen, und die Nägel an 
den Zehen sind spitzer als bei den alten 
Gänsen. Der Schnabel der jung-n 
Gänse sieht blaßgelb aug und die Gus- 
gel zerbricht bei dem Zerdrücken leicl;t, 
während sie sich bei alten Gänsen tat-m 
biegen läßt. Der Ring um die PupnYe 
im Auge sieht bei jungen Gänsen nrch 
weiß und bei alten dagegen gelblich und 
blau aus. Wer auf diese unterscheiden- 
den Merkmale Acht gibt, wird ejne 
’unge Gans von einer alten unterschei- 

n können. 
Erhaltung der Ettlin- 

d e r. Man lege den Cylinder vor dem 
Gebrauche in einen mit kaltem Wasser 
angefüllten Topf, setze denselben übers 
Feuer und bringe das Wasser darin 
langsam zum Sieben. hierauf ent- 
erne man das Gefäß vom Feuer, lasse 

s Wasser ablühlen und nehme nun 

erst den Cylinder beraus. Nachdem er 

gereinigt und getrocknet worden ist, hat 
er eine solche Festigteit erhalten, daß er 
bei der Berührung mit der Flamme 
nicht mehr s pringt. 

Warmet Doppelt-appel- 
Man bereitet dieses Getränk, indem 
man zu lå Quarts süßer Sabne. vier. 
Eidotter, Z Quart Arrat und Zucker 
je nach Belieben nimmt. Der Zucker 
wird in der Sahne herrührt und mit 
dieser gekocht. Wenn die Sahne ge- 
kocht hat« rührt man die Eidotter lang- 
sam darein und gibt den Arrat dazu. 

Laßt die hühnereier 
frühzeitig ausbriitent Es wird immer 
noch zu wenig Werth auf Frühzucht ge- 
legt, obgleich nur dadurch ein ersprieß- 
licher Nutzen erzielt werden kann. Tas 
im Februar oder März erbriitete huhn 
genießt in der ersten Jugend die Früh- 
lings- und Sommerzeit, wo ihm dann 
durch die in der Natur dargebotene 
reichliche animalische Nahrung an Kä- 
fern, Insekten und Würmern Gelegen- 
heit geboten ist, sich schneller zu ent- 
wickeln und bereits im Juli oder Au- 
gust legefähig zu werden, zu einer Zeit, 
wo die älteren hiihner in Folge der 
eintretenden Mauser mit dem Legen 
aufhören. Das Irühbruthuhn setzt 
dann auch bei einigermaßen frostfreiem 
Stall mit dem Legen nicht aus, weil 
es voll erwachsen und befähigt ist, der 
winterlichen Witterung Widerstand zu 
leisten. Außerdem fällt schwer in das 
Gewicht, daß der Züchter das Jung- 
huhn nur fünf bis sechs Monate zu 
füttern hat und dann seinen Lohn in 
Eiern erhält, wenn diese hoch irn Preise 
stehen. Will man also das ganze Jahr 
hindurch frische Eier gewinnen, so muß 
man alljährlich seinen Legerstamm 
durch Iriihbruten erneuern. 

Bei hufentziindungen 
der Pferde ist das Eisen abzunehmen 
und die huffohle dünn auszuschneidem 
damit der Druck der Eisen vermindert 
wird. hat das Pferd einen schlechten 
Dus, namentlich einen Bollhus, so lege 
man ein recht wohl erichtetes Hufeisen 
auf. Man mache ferner um den er- 
krankten kmf einen Ums-Mem non pub- 

mist oder Lehmbrei und gieße öfter 
kaltes Wasser, Essig und Kochsalz in 
und hinter diesen Umtchlag, damit die 
Auflage immer feucht bleibt. Für die 
Nacht empfiehlt es sich, eine tüchtige 
Einreibung des Hufes mit Fett, Glys 
rerin oder Vafelin vorzunehmen. Das 
Einteiben der Schenkel mit anreizens 
den und spirituiifen Mitteln ist zu un- 

terlassen Bei eintretender Eiterung 
macht man täglich ein bis zwei Stun- 
den lang Fußbäder von lauwarmem 
heusamenthee und bedeckt die Ge- 

Pwürstellen mit feinem Werg oder 
lacht welches vorbei in Branntwein 

etaucht worden ist. Die Bernardi- J Zvch t sittInan durch ansteocknende M 

) lllheil-II der Dbsibanino 
ztoun den- seitungen Dbstbämnen 

alt Im Wunden· welche von Oasen- 
krsiammenin der folgenden 

Wee Pia-stellt einen dicken Brei 
von Libtn nnd Kubdung der und trägt 

dic- ettpa fingerdick auf die Wunde. Um 
Masse f s.ubalten muß man die 

llen mit Streifen von 
alten Säcken verbinden. Man wickelt 
den Verband spiralförmig berum und 

Lebt das Ende unter der lehten Um- 
ebnng hindur. Betommt der tier- 

band au diese ike nicht den geniii 
enden li, so mu man noch Bind- 
aden nehmen. Von Wichtigkeit ist das 

sofortige Bestreichen der Wunde, weil 
sich auf der Wundfliiche häufig frische 
Bast- nnd Rindentheile befinden, die 
ohne Deckung bald austrocknen würden. 
Werden sie aber durch sofortiges Be- 
streichen vor der Luft geschüht so blei- 

Oben sie griin und heilen schneller. 
.,-, ..s---«·-s·---- «- 

Tu Sagt-Sichrie. 
Des is d’t Fluch v·r beefe Thos, 
Daß» warm mer pro-I geruche hat« 
Mel-J nochher schier Lct lvsse kann- 
seh vent, io gehe es manchem Mem-. 

Rat-, Mifchter Irr-ein« setzt es frei, 
Wann Eis- mei Aetmekeiherei 
Ret iuhke ist. Tau-i impp ich gleich 
Un schreib den sue Weg on Eich. 

Ich her iufcht I’meeat, es lese sich Ine, 
Wem-« M) en befiel reime ishr-h 
Un for met h-jttgec Bericht 
hab ich en wahre Jegtgeichicht 
D’r Rief bot zu seim Freind gefest- 
-Tu, Dick, Lamm Mit Imr us die sagt, 
Juicht first-eh Meile onus in&#39;s Land- 
Jch iqu Dir, do drei leit Verstand- 

-Sell wär scheut recht·« iegt dann d&#39;: Dic- 
.Toch sag empl. met liewer Nie-, 
Wie ich zweehunnertsiewziq Pund 
Inmichleppe joll io manche Sumpf- 

,Et,- fest v’r Nie-, .mer fahre neus, 
Ich krieg en Gaut Ists Nacht-ers haus, 
Un heemzu gehss d"r iehme Weg, 
Mer fahre iwer Stock un Steg.- 

Das nächste Morge um hold acht 
D’r Woge vor v’r Thur mißt M. 
Schein over siege-Kerkerm- 
D&#39;r Marm. was hot d&#39;: Gaul gebreche, 
Der oe Ieicht: .Nemmt City in sche- 
Bor atomobth keimt Car, 
Werd er gern ichei un &#39;s geht Gefahr-« 
Mr Mc un Dies besetzt-seht Heloeht 
Un sich duan uf p&#39;r es gemacht, 
Den Wage Hist mit Wein un Bier 
Un Woricht im Brod en Zentner Nie-. 
Wenn se eh nik vua Sagt verstehn, 
So hen Ie doch, des kann mer seh-I, 
Gen-IN was II des Jägers Ort-neh- 
Mer doppt net cum mit teerern Jenes 

. . 

So heu se es dann ausserdem-h 1l 
l 

Was as d«r Inst gehsppent is, 
Des Vees ich neu net for gewis, 
Beseht ich war net sein-ers dort- 
O-J. tin-- »s- -««--I -- III-so 
--q 7--- --, --;----- --- v----- 

Den ganze Tag, bis gege Nacht, 
Duft ohne Unterlaß getrockn, 
Wenn eh net alle Schuß en Das 
Gebot-seit is in’I detee Gras. 

Un en bar junge Bauersleit 
den g«t-e;ißt, es gebt en bullts Zeit« 
Denn soc met jagt mit Bier un M 
Do mecht en Jeder Jäger fein. 
Ob g’schose oder mit ern Strick 
Gesange, sinnig Sent des Stiek 
Werd ihm gern bezahlt vom Nie-, 
Un ftniunftetvzig offen Die-. 

Akt Das mer fein-en det gefehlt, 
Wes heetngebtunge werd, des zähllz 
Des is Ist wehte Zeiger-many 
Wes eecht viel date weise Inan. 

Ich sag des net vun ungefähr, 
So tue es lchun nun Alters het, 
Un werd io bleitve glshbt ei enti- 
Ih noch tu Retnseshunneetvter. 

I I 
. 

Wes, esse denn essen-e it die Rece, 
den fee sich nf We been-weg kais 

gan- Ibichied noch-pl cens gepe 
a ich dann us d&#39;I· Wege sieht 

Un foet Ist lustige-e nein 
den se tote Ost-re ebe h. 
Ente-. hat«-! echt unis- Cevl set ist« 
Mit Eieem feechteeltche Wie-teil- 
En Weil geht Ilse- wie geichwieex 
Den elte .Ptug« hat ntz schenter. 
Do kommt dol, wie Inn ungesche, 
En rothes Licht den Weg hohen 

In IntenwbilssOeohet Betts- 
Setzt Nut. ,Tes macht uns Bude todts- 
Un vun dem Wage springt u bann. 
Dr Tut so was net dhune kunn. 

Die Jäger sen verzwatzelt schier-, 
Un nochek sammt des Ungkthtet.— 
Kennt Ihr Sich dense, was es wars-— 
En hofy-Posy-Eiictitm-Cct!— 
Do war en Stee sum herze ad 
Un vorwärts gibts tm fchlohe Inb« 
En Vettelitund vor Mitternacht 
den it sich bona in&#39;s Vm gemischt 
cli dass III Nr Umriss-eh 
Mk Zudem io st schier Die en M 
Co fest is ais-He Dis d I Rut, 
UI dess W Uhu- I&#39;t DI. 

os- II m — 
R ...-;z.s...». H wes-»sa- 

is II c k 

BI- how-LIM- 
II II N IM- N In 

ei m III-»so M Inst t, 
Mr Ist im Im, 

VI Ist Its set-tue sitt 

MIW Ist d&#39;- sc 

sb- ichsh Ist-It Ie- um III 
III n furchtbar Ins-I chin, 

Its-Q- IIIWIM sit-d its-s Ils- 
ss M MI- IO dass III-, 
Vi- site-i fes holt set so Ins-. 
-Vlt sOJI II is DSHIUOM Dlap Se- stfass Its 

-So Mc sucht H Im sehe-IF 

Y. will se sichs e, im seh-att, « 

tcmen . hi, ich seh net Ists JO. Dis-Ich cis sum Appetit « 

,So stach If- gnd. Un wißt Ihr Ist-I 
Zell groß Thier is so Ist ten has; 
CI is ev Former Stank sei dunk, 
St den ihn sicheer us sehn Grund-« 

Do tut es aus dann un vorbei 
Mit ven- fpsstpesseteL — 

So sitt hua vers Jagtseichicht 
des Im m guter Fremd bericht. 

r c s n s i i r I- « 

Mit jedem 
Witterungswechfel 

Hustcn ais-s 

Erkältungcn 

» 
pr. Zagt-n Musc- 

) 

Jomnkmrger 
, Brufttlsee s, 

.W 

Routi- 
Wncolsk kennen 
Onmbm Orient-, 
tödten o, Butte, 
St. « via-II, Portions-. 
Kansas (Iity, 
St. Ums 
und alle Punkte 
On nnd Süd. West 

Züge gehen wie folgt- 
Ir.DO L«·tcl-Ctptej.snkatt, 

NEMZ total-Mosis knickt-. csuthmt Im Inn LI. Joc, les. Uns-. Chin- p, 
v « ; »san«-us »Und km tut-m 
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Billiges Land im Süden. 
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me see 

III-en s des-seen Infe. 
Yikdei Ins sean Akt-h —- F OII 

und Zischen. —- Zeiche Ernte- für 
l wenig zehn. 

Fuhrleuten für Hicimfiänenfnchek werbe- 
ans ersten und am dritten Tienstag eines edel 
Monats verkauft. Mag der einfache « he- 

1 vmg mit einem Zuschlag von zwei Dollckl 
; fnr dte Hin: nnd Andre-un 
I Auch Tälmterionrthrn Rahrkarten zu se 
; billigen Preisen vom IT-. Lfctobek 1903 bs 

Jst-. April lind-L 
T Zwknbet wegen nnbrkek Anskünfte und 
; Nun-n auf der clltts t cskwtli sollst na? · 

alle-n indischen Punkten nno achtet daran , 

dem Unec Tickrt nhrr dies- Atome fahrt. 
U. A. secklek,«11-·ll flin. 
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Wkthkxslz Linse» 
Die küssese Linie Is« des 

Niagara-Fällcn 
streiche- 
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Land der Weinberge. 
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Weise- 
Nur wenige Perionen können sich II 

Zukunft oeigegesirveuii en, welche des 
cui-c Distkikt von tiiioiiri iinb Ir- 
kanias ais ern ranb rnii reichen Weinber- 
gen nnd großen Weniseuerii bevorsteht 
isniige wenige unternehmenbe Winzer 
haben iich bereits in bieser Jribnitrie t- 
ben Draus eint-um nnb alle waren et- 
iolgreich· Aber dort find immer noch 

hunderttausend-s- innt Mem 
Laub, iviiiiberooll geei net für die IS&#39; 
vflanrnng von Weinfiö en. freies Land 
ist in so niedrigen Preisen zu haben, das 
es im Bereiche Alter liegt. Weni, eins 
Trauben hergestellt, welche an den Abhän- 
geii der Orark Berge gemachten sind, heilt 
ganz gut einen Vergleich mit solchen mis. 
welche von ijtiereii niib besser bekanntes 
Weinberge-i «eraacht werden. 

Es wird i für den vorwärts sirebenbes 
Ianeblar roh-reit· die Ozarks entlang be- 
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zri besschttgem 
Vollständige Auskunft in Wenig irr-f 

Fahr-reife u. f. w. wirb bereitirnuinfi er- 
theilt, wenn man sich an ii end einen Ver-- 
treter dieser Eisenbahiiwestllichnit wendet 

» oder an 

Zimmer 726 Centriry Qildinih 
Jst »F 

I IV il. Thompsom 
l 

; Minoan into Natur, 
Praktizirt tu allen Gesichtern 

Smnbeigutbnmsseichsfte nnd collekttt 
neu eine Spezialität. 
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Umin »ou- list-« 
N-. n tm su- IM Ia- qusk neun t tust- Inm. 
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Die Erste National Bank 
CKAND list-AND, USZUASIIA. 

Tini ein allgemeines Bankgeissåfh Macht Fakmssuleises. 
sapital 8100.000; net-erschuf 870,000. 

S. N. Wollust-h Präsident U. P. lkasstloys Komm S. U. icon-, Halm-i- 

Grand Island Banking Company 
Kapital8100,000.—Uebekichußuinrofltk830,000. 

Interessen bszahlk asti Zutdeoosixem J Odem sie Wien krellt und hbtmle Bebpsbluug zusichert, macht ne um vie Bonn os« Zuscukoank spukt-oh Cokoomuonen und Ranken- 
S. I. Wes-. Präs. J. s. Ist-fin- Vsze-Präi. O. s. sen, kamt-« 


